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überwinden. Aazu bletet das Buch sowohl theoretische Erklärungen (z.B Hınwels auf

Defizite In der Priesterausbildun oder mangelndes Glaubenswissen der Laien) WIe auch Qanz
praktische Vorschläge und rojekte VOIN der Einführung VOI priesterlosen Wortgottesdien-
sten Hıs hın Z Auszug des Pfarrers AQUus dem Pfarrhaus Der Uutor SCHAI1Ee se1ın Buch mıt
einem elatıv umfangreıichen und mehr theoretischen Kapıtel ab, das als theologische Skıizze
selnes Pastoralkonzepts verstanden werden könnte Nach einem kritischen IC auf dıe hNeu-
tige elt „Eıne Welt ohne Gott SUC. ihren e (:) wırd darın eın ebenso kritischer IC auf
die heutige Kirche Seworfen „Eine Kirche ohne Volk SUC ihren Glauben“), dann „Kenn-
zeichen“ einer Gemeinde entwerfen, die den biblischen orgaben Maf{Iis nımmt. Anspre-
en! und theologisc 1C sınd 1er besonders die Ausführungen ZU Stichwort „1IM Tod
ist. das en  66 199-207)

Der Wert des Buches liegt VOT allem darın, dass der uUutOr seıne eser eigenen
pra  ischen Suchen und Rıngen eıne biblisch-theologisch stimmıge Gemeindereform teil-
en ass und el auch seın Scheitern NIC verschweigt en vielen lehrhaften PraxI1s-
beispielen werden WIC theologisch-spirituelle Aspekte Senannt, die für eiıne Gemeinde-
reform unverzichtbar SINd, wWIe der Rückbezug 0 biblischen Botschaft, die personlıche Clau*
bensvertiefung der Gemeindemitglieder oder die UÜbernahme VOI)l Verantwortung Wr alle
Getauften für Verkündigung, lturg1e und Diakonie. WAas zwlespaltı erschemint allerdings
das Bemühen des Autors, die Priesterfixierung seliner Gemeinde aufzulösen und s1e mehr
E1ıgenverantwortung hinzuführen; denn die eıgene fachtheologisch-klerikale kxpertenper-
spe  1ve bleibt sowohl bezüglıch Situationswahrnehmung WIe pastoraler Zielvorgabe do-
minlierend, dass die erwähnten Rückmeldungen VON der Gemeindebasis her viellacC. MNa die
eıgene Meınung OSItIV WIe negatıv bestätigen oder unterhaltsamen Anekdoten verkom-
INETN, Nn1IC aber als eigenständige Basis-Theologie der Gemeinde selber ZUr Kenntnis-
8971A8 werden. Ebenso omMm auch die säkulare Gesellschaft, In der die Gemeinde lebt, weiıIt-
sehend L1UTr als Negativ-Folı „Welt ohne Gott“) VOT. amı wird der uUutor ma{isgeblichen Vor-
en Serade der Pastoralkonstitution „Gaudiıum et spes  66 MI Qanz erecht, wonach die Kır-
che MIC 1L1UT VON der säkularen Welt lernen hat, sondern auch einem solidarıschen „Le-
ensort für alle  C Herbert Haslınger) werden soll Kar! BOpp SDB
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er utor, In der Wissenschaft mıt einer Dissertation ber dıie ekklesiologischen Perspek-
tiven des Bonhoefferschen erkes hervorgetreten und eute als Pfarrer und Leıter des

Fachbereichs Verkündigung Im Bıstum Hildesheim atı egt mıt dem angezel  en Buch das
ädoyer für eıne „V1s1onäre Aastoralt VOT. Seinen ıtel verste er ewusst doppeldeuti d
ürlich befinden WITr uns In einem wichtigen Übergang, he]l dem vieles, Was WIT ewohnt sind,

Ende omm TC weil es ScCHhIeC Ist, nıcht we1l CS sıch NIC ewährt hat Das e  en
teıl ist der Fall Hınter Uunls 1e eıne Erfolgsgeschichte S1e begann mıt Kalser Konstantın und

ihren etzten Höhepunkt In den fünfziger Jahren des Jahrhunderts.“ (9) SO die
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knappe Zusammenfassung VON Sut 1700 Jahren Kırchengeschichte In ihr klingt die Per-
spektive des Buches programmatısch Es möchte eın „Kundschafterbericht“ des Neu-

Verheilsungsvollen seIN: siıch also wen1ger mıt der Analyse des Status qUO uUulserer Wüs-
tenwanderung befassen. „Geht CS ZU einen also darum die Erstlingsfrüchte sichten, die
erste Einblicke und Spuren auf die verheilsene Wirklichkeit ermöglıchen, sollen dann ach
den deutenden rwägungen des zweıten e1lls abschließend Perspektiven eroiIine werden,
WIe WIT ıIn diesem Neuland Gottes Volk seın können.“ (5))

Hennecke berichtet VOI einer Fırmvorbereitung ach dem Vorbild der römiıschen
Communıitä an Eg1d10, VON den Erfahrungen mıt dem Taıze-Gebet, VON Orı1entierungstagen
mıt einem italienischen Prämonstratenserpater, VON den eutıgen Möglichkeiten des Kol-
pingswerkes dessen Charisma wleder Z Geltung bringen, VOIN einem e1gens inıtınerten
sog Christlichen UOrjentierungsjahr vgl dazu auch 4(/(2006 38[.), VON der Vısıtation
e1ınes ischofs, VON dem Modell einer Bildung leiner „Gemeinden“ In einer Pfarrei Über letz-
tere heilst esS „Diese Unterscheidung VOIN Pfarrei und Gemeiminde ist für die ukunft zweiıfellos
eın Wegsg der Befreiung des Denkens, denn DUbl  - kann ede Einzelne der Gemeindegestalten ih-
YeI eigenen Wesg ehen, In mehr oder wenıger Vernetzung mıt anderen Gestalten,
bel klar Ist, dass sS1e hingeordnet siınd auf die Kırche stiftende der Eucharistie und hre
Gemeiindlic VON dort her Gewicht ekommt.“ (60)

Desweiteren Yrzählt Ch VON konkreten Katechumenatsprojekten, davon, Was C aus
freikirchlichen Missıionstagen für dıie eigene astora elernt hat; entwickelt mıt
den Benediktinerinnen VON Marıenrode anspruchsvolle ngebote für Jugendliche, die den Wesg
der Nachfolge Christi entdecken möchten:; er rzählt VO Alltag des pfarrlichen Lebens, VO
‚BıbelTeilen  e  s1ic!), VOIN der mystagogischen Sakramentenpastoral; stellt dar, Was UunNnsere Pfar-
relen VON den geistliıchen Gemennschaften lernen können und nenn schliefslich och
die „Kinderkirche“, also Sondergottesdienste für Kınder, die ftmals aralle ZUT Messe DEe-
feljert werden, als Möglichkeit der Katechese für Erwachsene.

Vor em ZWEI Prämissen sıind für den utor eitend MacC sich ber den fak-
ischen „Katechumenats-Status  C ( der damalige ardına Ratzınger be]l einem Vortrag 1M
Jahr 2003 keine Illusionen und verste Cl das Wort Johannes Paul I die Jugend „Ihr
se1d die ukunft der Kirche“ In dem Sınn, dass [1L1all an ihrer praktischen christlichen XI1S-
tenz blesen können WIrd, wWI1e Kırche seın wIıird.“ (20)
Hennecke bewegt eın echtes Anliegen und er s mıt Sroisem Enthusiasmus VOT IC
mehr bereit das „Murren“ ber alle Mängel In UMNSCHET: kirchlichen Sıtuation hınzunehmen,
ıchtet AG den IC ach auf sogenannte „Visıonen“, also auf konkrete KreignIısse und
Bewegungen 1mM Bıstum Hildesheim, die ihm Anlass ZUT Hoffnung en Das Ist aller Ach-
tung wert und verdient Sympathıie, denn die 1cChtun se1nes Plädoyers stimmt Wer darum
Kritisches einwerfen möchte, sollte MC In die Gegenrichtun zeıgen wollen

Das Buch vertrüge aber doch eıne ruhigere Gangart Vieles ist chnell seschrie-
ben Sehr ausführlich dargestellte Beispiele stehen recC nappen, unüberlegten Reflexionen
gegenüber. 1ıne binnenkirchliche, manchmal Dgar binnendiözesane Sprache ist aufßserdem
bemängeln. Manche Abschnitte oder Anspielungen verste DL Wer die heutige Diskussio-
Nnen über die Pastoralentwicklun intensiv verTIo

Verständlich Ist, dass der utor be]l seiınem liegen den IC In eiıne posıtıve Za
kunft richten, die negatıven Beurteilungen der Gegenwart Serıng WIe möglich halten
möchte Ohne eıne Analyse des Status YUO, die mehr ist als eın Beiseıtewischen der Eınwän-
de 129-135) wırd [1Nall aber auch die ukunft MC ıchtig einschätzen können, selbst dann,
enn Nan S1e 1M IC der deuten versucht. DIiese sebraucht der Verfasser
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daraus Gegenwartsbilder entwickeln IC selten eraten diese aber schief. Denn, ist
fragen, handelt e5 sıch he]l der Titelwahl eigentlich eıne slückliche endun Impliziert
s1e NIC dass sich die Kirche VOT dem Konzıil In agyptischer Gefangenschaft befunden en
müsste? Wer aber War dann Pharao, WeT die Sklavenschänder? Und WIe vertra: sich diese Vor-
aussetzung mıt der zıti1erten Einschätzung der volkskirchlichen Sıtuation der 1950er re
als Höhepunkt eiıner Erfolgsgeschichte? Und schliefslich Sollen WITr aus dem Titel schliefsen,
demnächst 1M elobten Land angekommen se1ın? Ist das behaupten, nıcht doch recC
ewagt?

Zu dem mangelnden Geschichtsbewusstseın, das aus dem nfangs angefiuhrten 10a
pricht, esellt sich eıne vage Analyse der Gegenwart und eın etwas unbekümmerter Umgang
mıt dem Wort „Visıon“. Ist die astora eın „Visionsmanagement””? „DIe erste Aufgabe der ADpDOS-
te] ist 65 ‚V1iSs10nNär' seın“ (158), el CS mıt VerweIls auf Apg 0, )as ist euphorisch for-
muliert und klingt riffig und modern, Ist aber urc den zıt1erten Text nıcht recCc edeckt
und ır die Gefahr In sıch, einerseıts den theologisch sefüllten Begriff „Visıon“ banalıi-
sıieren und andererseıits uniItge Seelsorger, mıt dem nspruc Visionäre se1n, über-
ordern Philipp Gahn
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der gegenwärtigen Auseinandersetzung zwischen dem Christentum und dem In seiner
Bedeutung weltweit und auch In UuNnserem Land wachsenden siam ist die vorgelegte,

fangreiche Darstellung beider Weltreligionen und Im IC auf den notwendigen Dialog bel-
der ulturen VON rölster Aktualıtät. el werden dıe anstehenden Fragen für den Umgang
miteinander, VOT em 1ImM IC auf die eılıgen Schriften hbeider Religionen In sachlicher
Weılise dargestellt. Der Abschnıitt ber Fragen des jeweiligen Textes und der unter-
schiedlichen Wege der Interpretation werden zuerst besprochen Sodann wird In der
Reihenfolge der alttestamentlichen Bücher In synoptischer Darstellung, sleichsam als aupt-
teil des Buches, Gemelnsames und Unterscheidendes VON und Koran einander n.-
übergestellt 5.89-221) azu sehört auch eın eigener Abschnitt ber die Bedeutung Jesu 1mM
Koran 199-215), wobel die Ya des christlichen Verständnisses der YINnıta Exkurs 4) und
die ablehnende Posıtion des Koran VonNn besonderer Brısanz ist Be]l diesem Vergleich ist auch

eachten, dass der Koran sich als Weiterführun der In der Biıhbel enthaltenen Offenbarun
Gottes, Ja als Überbietung des dort enthaltenen ortes Gottes verste Auf Z=109 werden
die für das interrelig1öse Lernen notwendıgen chnrıtte enannt: Religıöse Zeugnisse wahr-
nehmen; religiöse exte deuten und verstehen; ME Begegnung lernen; die bleibende Fremd-
heit respektieren; sich In eiıne existentielle Auseinandersetzung verwickeln lassen. Jeder Ab-
chnıitt des Vergleichs zwischen und Koran ass das rgebnıs Schluss kurz
INeN und bietet für die Praxıs In Religionsunterricht und relig1öser Erwachsenenarbeit did-
i1sche mpulse EKın umfangreıicher Anhang S.222-256 bringt eıne Aufstellun VOI1 L1
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